
Suchergebnisse: Sowjetrussland

9. Januar 1918 – Die Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk werden fortgesetzt

Brest-Litowsk * Die Friedensverhandlungen zwischen den Mittelmächten und

Sowjetrussland werden in Brest-Litowsk fortgesetzt. Die großen Hoffnungen, die man in die

Friedensverhandlungen gesetzt hatte, werden bitter enttäuscht. Die harten Bedingungen, die das

Deutsche Reich hinsichtlich der Gebietsabtretungen stellt, machen deutlich, dass die deutsche

Regierung an einem Verständigungsfrieden nicht interessiert ist.     Die Generalität will den

Frieden mit Russland nur, um mit den dort frei werdenden Truppen und gestützt auf die Getreide-

und Kohlelieferungen aus den besetzten russischen und ukrainischen Gebieten eine neue

Offensive im Westen starten zu können. Für das Deutsche Kaiserreich gibt es nur Sieg oder

Niederlage, dazwischen gibt es nichts. So rückt der Frieden in immer weitere Ferne.

3. März 1919 – Generalstreik in Groß-Berlin beschlossen

Berlin * Die Vollversammlung der Groß-Berliner Arbeiter- und Soldatenräte beschließt - bei

Enthaltung der sozialdemokratischen Delegierten - einen Generalstreik. Die Streikziele sind rein

politische. Es geht um       die Anerkennung der Arbeiter- und Soldatenräte,   die sofortige

Durchführung der Hamburger Punkte zur militärischen Kommandogewalt,   die Freilassung aller

politischen Gefangenen,   die sofortige Bildung einer revolutionären Arbeiterwehr,   die sofortige

Auflösung aller Freikorps,   die Aufnahme politischer und wirtschaftlicher Beziehungen zu

Sowjetrussland sowie   umfassende Kompetenzen für Arbeiter- und Soldatenräte auf

wirtschaftlichem Gebiet. 

1. Mai 1919 – Lenin rühmt den Kampf der Genossen im Freistaat Bayern

Moskau * Der russische Revolutionsführer Wladimir Iljitsch Lenin rühmt auf der Maiparade auch

den Kampf der Genossen im Freistaat Bayern.    „In allen Ländern haben die Arbeiter den Weg

des Kampfes mit dem Imperialismus betreten. Die Arbeiterklasse, die sich befreit hat, feiert ihren

Tag nicht nur in Sowjetrussland frei und offen, sondern auch in Sowjetungarn und

Sowjetbayern“. 
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